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^e^rpbkLobbpprj � Zwei
Brände in zwei Stunden be-
schäftigten die Feuerweh-
ren in der Samtgemeinde
am Freitag. Am Nachmittag
wurden die Wehren aus Sot-
trum, Hellwege, Unterstedt,
Eversen und Ahausen zu ei-
nem Feuer in Ahausen alar-
miert. Aus ungeklärter Ur-
sache war im Keller eines
Wohn- und Geschäftshauses
ein Brand ausgebrochen.
Unter schwerem Atem-
schutz konnten die Einsatz-
kräfte die Flammen schnell
unter Kontrolle bringen.
Doch aufgrund der starken
Rauchentwicklung wurden
drei Personen durch Rauch-
gas verletzt und dem Ret-
tungsdienst übergeben.

Eingesetzt waren die Feu-
erwehren aus Ahausen und
Eversen mit jeweils einem
Fahrzeug sowie aus Unter-
stedt, Hellwege und Sot-
trum mit je zwei Mobilen.

Zudem waren der Stadt-
brandmeister und sein Stell-
vertreter aus Rotenburg,
der Abschnittsleiter und der
Kreisbrandmeister vor Ort.
Die Polizei aus Sottrum und
der Rettungsdienst waren
mit je einem Fahrzeug an
der Einsatzstelle.

Noch während der Nach-
löscharbeiten wurde die
Feuerwehr Sottrum zusam-
men mit der Löschkräften
aus Reeßum zu einem Flä-
chenbrand nach Reeßum
gerufen. Im Wohngebiet
„Oldenland“ hatten aus un-
bekannter Ursache eine He-
cke sowie angrenzendes
Buschwerk auf einer Länge
von zirka 20 Metern Feuer
gefangen. Der Grundstücks-
eigentümer konnte die
Flammen bis zum Eintref-
fen der Feuerwehr unter
Kontrolle halten. Die Brand-
schützer übernahmen dann
die Nachlöscharbeiten.
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plqqorj � Zwei 17-jährige
Jugendliche haben am
Sonnabend um 2.15 Uhr an
der Arndtstraße den Stern
von der Motorhaube eines
geparkten C-Klasse-Merce-
des abgerissen und dabei ei-
nen Schaden von 150 Euro
verursacht. Die Verdächti-
gen wurden ermittelt und
müssen sich nun einem
Strafverfahren stellen.
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plqqorj � Die Aufregung
im Vorfeld des Austausches
dürfte bei den 26 Jugendli-
chen vom Gymnasium im
polnischen Lubasz groß ge-
wesen sein. Schließlich ist
es für alle der erste Besuch
an ihrer Partnerschule in
Sottrum. Umso wärmer viel
der Empfang nach neun-
stündiger Busfahrt am Ziel-
ort aus. Die Organisatoren
von der Wieste-Schule um
Willi Hiestermann haben
für die Delegation ein eben-
so umfangreiches wie ab-
wechslungsreiches Pro-
gramm vorbereitet, das bis
zur Abfahrt am Freitag jede
Menge Kurzweil verspricht.

Nachdem sich die Schüler
und ihre drei Lehrerinnen
die erste Nacht in den Gast-
familien einleben konnten,
startete der Tag gestern mit
der Begrüßung in der Schu-
le, Informationen über das
deutsche Schulsystem sowie
einer Besichtigung der Bil-
dungsstätte. Danach ging es
auf das Spargelfeld der Fa-
milie Schloh in Hellwege,

bevor die Gruppe im Rat-
haus Platz nahm. Dort be-
grüßte Vize-Samtgemeinde-
Bürgermeister Klaus Dreyer
die Delegation im Namen
der Samtgemeinde.

„Es ist eine große Freude,
wenn wir junge Schüler von
unseren Freuden aus Polen
und Frankreich bei uns be-
grüßen können“, betonte er
mit Blick auf die Partner-
schaften der Samtgemeinde
mit Lubasz und Sauveterre
der Guyenne. Bevor sich die
Schüler in das Goldene
Buch eintrugen, ging Drey-
er kurz auf die Struktur der
Samtgemeinde ein und er-
zählte, dass er schon zwei-
mal in Lubasz war. „Es sind
wunderbare Freundschaften
entstanden, die ich nicht
mehr missen möchte."

Am Nachmittag schlossen
sich ein Rundgang durch
Sottrum, eine Fahrt durch
die Samtgemeinde, das Pro-
jekt „Natur und Landschaft
im Norddeutschen Raum“
sowie eine Vorstellung des
Bullensee-Projektes an. Für
die nächsten Tage sind un-
ter anderem ein Ausflug
nach Sahlenburg mit Watt-
wanderung nach Neuwerk,
eine Stippvisite in Bremen,
ein Freibad-Besuch sowie
ein Grillen geplant. � ëÄç
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elopqbaq � Karl-Theodor
zu Guttenberg und Guido
Westerwelle haben einmal
mehr gezeigt, dass Politiker
nicht unbedingt über eine
hohe „Halbwertzeit“ in ih-
rem Job verfügen. Doch es
gibt auch Ausnahmen. Dazu
gehört Karlheinz Poredda,
der seit mehr als 50 Jahren
Bürgermeister der Gemein-
de Hipstedt ist. Damit ist
der 91-Jährige nach Recher-
chen der niedersächsischen
Staatskanzlei vermutlich
der aktuell dienstälteste
Bürgermeister der Welt.

Jetzt war Poredda auf Ein-
ladung von Jürgen Schlo-
bohm und Ulrich Preiß, bei-
de Kandidaten der Wähler-
gemeinschaft Freier Bürger

bei der Kommunalwahl, zu
Gast beim ersten Frühlings-
fest in Horstedt. Begleitet
wurde das politische Urge-
stein vom Kreisvorsitzen-
den Jürgen Krentzel.

Trotz des Ehrengastes
und der Kandidatur war Po-
litik nur am Rande ein The-
ma. Denn das Fest war eine
Benefizveranstaltung zu-
gunsten der Tschernobyl-
Kinder, die jedes Jahr Gäste
im Kirchenkreis Rotenburg
sind. „Hier können Sie das
Angenehme mit dem guten
Gewissen verbinden, denn
der Erlös kommt den Kin-
dern aus Tschernobyl zugu-
te“, betonte Preiß. Serviert
wurden im Schatten der
großen Linde kühle Geträn-

ke sowie Bratkartoffeln mit
Matjes, Kartoffelpuffer, Fo-
lienkartoffeln und Brat-
wurst. „Ich habe gestern

mit meiner Frau 120 Pfund
Kartoffeln geschnibbelt“,
verriet Schlobohm, aus des-
sen Anbau die Erdäpfel

stammen. Die Folienkartof-
feln dagegen haben Dieter
und Rita Möller in Olden-
dorf angebaut. Rita Möller
lieferte auch gleich die Er-
klärung, warum die „Gala“
so eine stattliche Größe er-
reichten: „Im vergangenen
Jahr war Beregnung das A
und O.“

Gegen Mittag sorgte der
Pop- und Gospelchor Takt-
voll für die musikalische
Unterhaltung der Gäste, wo-
für sie viel Beifall ernteten.
Da die Premiere des Früh-
lingsfestes gelungen ist,
überlegen Jürgen Schlo-
bohm und Ulrich Preiß be-
reits, jedes Jahr zum Mut-
tertag nach Horstedt einzu-
laden.  � Üç
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plqqorj � „Was haben Mu-
sik und Schach gemein-
sam?“, fragte Michael Gilde,
Vorsitzender des Sottrumer
Schachclubs, zur Begrü-
ßung beim russischen Folk-
loreabend im Heimathaus.
Dazu hatte der Wieste-Ver-
ein die Teilnehmer der 45.
Niedersächsischen Senio-
renmeisterschaft, seine Mit-
glieder sowie Freunde ein-
geladen. Die Antwort auf
seine Frage lieferte Michael
Gilde gleich mit: „Bei Musik
und Schach sind Alter und
Sprache unwichtig.“

Diese Aussage untermau-
erte die (weiß-)russische
Gruppe Tanok um Swetlana
Klein. Sie präsentierte Lie-
der und Tänze aus ihrem
umfangreichen Repertoire.
Die Moderation übernahm
Manfred Klein, der die Stü-
cke vorstellte und einige In-
fos dazu gab. „Nach alter
und heutiger slawischer

Tradition begrüßt man sei-
ne Gäste mit selbst gebacke-
nem weißen Brot, Karawai“,
erklärte er. Das von Tanok
mitgebrachte Brot schnitten
Michael Gilde und Reinhard
Piehl an und verteilten es
an die Gäste.

Die Besucher lernten
nicht nur etwas zur russi-
schen Eröffnung, sondern
eine ganze Menge über die
weißrussische und russi-
sche Volkskultur. „Es ist
Tradition im Dorf, kurz vor
Weihnachten und Ostern –

an den Tagen der Sonnen-
wende – Besuch vom Sing-
kreis zu erhalten“, so Man-
fred Klein. Sie begrüßen die
Bewohner und wünschen
ihnen mit rituellen Liedern
Reichtum, Gesundheit, eine
gute Ernte und dass die Kin-
der gute Menschen für die
Heirat finden.

Nicht fehlen bei den Vor-
führungen durften eine
weißrussische Polka, Tango
und das Kosakenlied. In ei-
ner Pause servierte das
Team vom Gasthof „Röhrs“
Hochzeitssuppe und einen
bunten Teller. Zum Ab-
schluss stellte Manfred
Klein dem Publikum die
Mitwirkenden Joseph Kraft,
Gouldschan Frühling, Va-
lentina Dück, Swetlana Kru-
se, Tatjana Nüßlin, Juri
Gräb, Constantin Filey-Cor-
des, Swetlana Klein und Eu-
gen Braun vor, die viel Ap-
plaus erhielten.  � Üç
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Mit der Resonanz waren die
Verantwortlichen recht zu-
frieden. „Eine rundum ge-
lungene Aktion. Wir bedan-
ken uns herzlich bei allen,
die mitgemacht haben“,
hieß es aus der Gemeinde.
So beseitigten die Aktiven
bei passenden sommerli-
chen Temperaturen in einer
Gemeinschaftsaktion unter
anderem den Unrat in der
Feldmark. Ausgestattet mit
Müllzangen nahmen sich
die einzelnen Gruppen vor-
wiegend die Außenbereiche
Sottrums und Stuckenbors-
tels sowie Teile der Sottru-
mer Ortsmitte vor.

Hochmotiviert stöberten
die fleißigen Helfer in den
Gräben, an Straßenrändern
in der Feldmark, unter Bäu-
men und Büschen den Ab-
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fall auf, den andere Zeitge-
nossen dort einfach achtlos
weggeworfen haben.

Überdies avancierte die
Umweltaktion zum Pflanz-
tag. In der Straße Am Mey-
erhofe wurden beispielswei-
se die beiden Plateau-Auf-
pflasterungen zurückgebaut
und nur die Ränder stehen
gelassen. Darin legten Mit-
glieder des Heimatvereins

zusammen mit Krahn und
seinem Stellvertreter Jan-
Christoph Oetjen zwei Bee-
te an, die die Sichtachse der
Kraftfahrer brechen und so
das Tempo des Verkehrs re-
duzieren sollen. Die weitere
Pflege der Grünanlagen
übernehmen Anlieger.

Auf dem alten Marktplatz
dagegen malte Klaus Stöver
die Buchstaben des Ortsna-

mens auf den Balken nach.
Zudem brachten Mitglieder
des Heimatvereins die Kräu-
terbeete im Bereich des al-
ten Denkmals auf Vorder-
mann. Zum Abschluss der
Aktion gab es dann für alle
Helfer einen Imbiss in der
Wieste-Schule. � ïçÉ
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